
Bestandsaufnahme und Bewertung
der Situation in den elf Ortschaften.
Punkte sind unter anderem die De-
mografie, die Bevölkerungsstruktur,
Baugebiete, Leerstände, Handwerk,
Gewerbe, Landwirtschaft und der
Tourismus. Auch die soziale und
technische Infrastruktur spielen bei
der Betrachtung eine Rolle.

Doch was wird gefördert? Auf der
Liste stehen der Erhalt und die Ge-
staltung von Gebäuden, die Gestal-
tung dörflicher Freiflächen, die Um-
nutzung vonGebäuden, dieWieder-
belebung alter Gebäude oder Ge-
meinschaftseinrichtungen wie Dorf-
häuser oder Begegnungsstätten.
„Die Fördermöglichkeiten sind sehr
vielfältig“, betonteWeber.

Für öffentliche Maßnahmen be-
trägt der Zuschuss im Regelfall 75
Prozent. Bei Privatleuten, die zum
Beispiel eine Tür austauschen oder
die Hausfassade erneuern möchten,
liegt der Fördersatz bei 35 Prozent
plus fünfProzent,dadieStadtBocke-
nem in einer LEADER-Region liegt.
Weber informierte, dassmit demPro-
jekt erst begonnen werden darf,
wenn der Bewilligungsbescheid vor-

Block freute sich über die große
Resonanz aus den Ortschaften im
Fördergebiet. Dazu zählen Bönnien,
Bültum, Hary, Klein und Groß Ilde,
Nette, Schlewecke, Störy, Upstedt,
Volkersheim und Werder. Einige
Dörfer haben bereits in den 1990er-
Jahren schon einmal von dem frühe-
ren Dorferneuerungsprogramm pro-
fitiert. Doch bevor Fördergeld fließt,
muss zunächst der Dorfentwick-
lungsplan aufgestellt und vom Rat
verabschiedetwerden.

Der Plan ist quasi das Regiebuch
für die Entwicklung der Region. In
diesem Punkt sind besonders auch
die Bürger gefragt: Sie können sich

auf verschiedene Weise einbringen.
Wie alles genau abläuft, darüber in-
formierten Georg Böttner und Anke
Klages vomPlanungsbüroplan:baus
Hannover. Die beiden Architekten
kennen den Ambergau bereits sehr
genau, da sie die Dorfregion Amber-
gau-Süd ebenfalls begleitet haben.
Zu den Fördermöglichkeiten erläu-
terteMatthiasWebervomAmt für re-
gionale Landesentwicklungdaswei-
tereVorgehen.

Oberstes Ziel der Dorfentwick-
lung ist es, die ländlichen Räume als
Lebens-, Arbeits-, Erholungs- und
Naturräume zu sichern und weiter-
zuentwickeln. Dazu zählt auch eine
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und die Volksbank Hildesheim-
Lehrte-Pattensen zusammengetan
und die SVEG, die Sparkassen-
Volksbank-Entwicklungsgesell-
schaft mbH gegründet haben. Beide
Bankhäusermachenes sich zurAuf-
gabe,neueWohngebietezuerschlie-
ßen und sie für die Bebauung vorzu-
bereiten, erklärte Christian Grell,
Geschäftsführer der Sparkasse Hil-
desheim Goslar Peine und zugleich
der SVEG. Das Baugebiet Morgen-
grundüberzeugeerstensdurchseine
Lage und zweitens durch eine klare
städtebauliche Idee, die modernes
Wohnen, nachhaltige Mobilität und
Naturnähe miteinander verbindet,
wieMarcus Reinecke von der Volks-
bank und wie Grell Geschäftsführer
der SVEGherausstellte.

Quartiersplatz als zentraler
Treffpunkt

Zentraler Treffpunkt im neuen
Wohngebiet soll ein Quartiersplatz
werden mit Bushaltestelle, Packsta-
tion, Spielplatz, Carsharing-Stell-
plätzen und Ladesäulen für elekt-
risch betriebene Autos. Der gesamte
Bereich soll nach Fertigstellung
durchgrünt sein. Die Wärmeversor-

gung des Quartiers übernimmt die
neu gegründete Morgenwärme
GmbH, einGemeinschaftsunterneh-
men der Überlandwerk Leinetal
GmbH (ÜWL) und derAvaconNatur
GmbH.

Wie bei Neubauten inzwischen
üblich, sollen erneuerbare Energien
als Energieträger genutzt werden, in
dem Fall Erdwärmesonden. Erste
Bohrungen bis in eine Tiefe von 160
Meter sind bereits erfolgt. In den
Häusern sollen Wärmepumpen die
Räume heizen, wie Hinrich Beck-
mann, Geschäftsführer der Morgen-
wärme GmbH und zugleich kauf-
männischer Geschäftsführer beim
ÜWL erklärte. Somit ist die Nutzung
fossiler Energieträger ausgeschlos-
sen.

Mit dem Baugebiet wird das Ziel
verfolgt, den Bedarf an Wohnraum
für die nächsten zehn Jahre zu de-
cken.DieBaulandentwicklunginder
Stadt Gronau ist durch Naturschutz-
belangeund Überschwemmungsge-
biete entlang der Leine einge-
schränkt, der Morgengrund liegt
aber deutlich außerhalb dieses Ge-
fahrengebietes.

Das Areal befindet sich auf einer

liegt. Projekte privater Antragsteller
mit einem Zuwendungsbedarf von
weniger als 2500 Euro sind nicht för-
derfähig.

Nach der Infoveranstaltung im
Gemeindehaus werden drei örtliche
Arbeitskreise (Schlewecke, Volkers-
heim und Werder; Nette, Upstedt,
Bültum, Klein und Groß Ilde; Bön-
nien, Hary und Störy) gebildet. The-
matischeGruppen nehmen zumBei-
spiel den Tourismus, Landwirtschaft,
Naturschutz oder Wirtschaft in den
Fokus. Eine Lenkungsgruppe fasst
schließlich die Feststellungen aus
denOrtschaftenzusammenundsetzt
zugleich Prioritäten. Daraus entsteht
dann der Dorfentwicklungsplan.
Nach der Genehmigung folgt die
Umsetzungs- und Förderphase.

Folgende Treffen der Arbeitskrei-
se sind vorgesehen: Gruppe Süd-
west, Sonnabend, 10. Januar, 10 Uhr
Hary, 10.45 Störy, 11.30 Bönnien;
Gruppe Nordost, Sonnabend, 17. Ja-
nuar, 10 Uhr Volkersheim, 10.45 Uhr
Schlewecke, 11.30 Uhr Werder;
Gruppe Nordwest, Sonnabend, 17.
Januar, 13.30Uhr Ilde, 14.15UhrBül-
tum,15UhrUpstedt,15.30UhrNette.

Großes Interesse an Förderprogramm in Bockenem
80 Bürgerinnen und Bürger kommen zur ersten zentralen Info-Veranstaltung zur neuen „Dorfregion Ambergau-Nord“

Bockenem.MitdenFördermittelnaus
demDorfentwicklungsprogrammfür
die Region Ambergau-Süd konnten
in den zurückliegenden Jahren eine
Reihe vonProjekten in die Tat umge-
setztwerden.Für15öffentlicheMaß-
nahmen erhielt die Stadt Bockenem
Zuwendungen in Höhe von 3,8 Mil-
lionen Euro. Privatleute wurden für
45 Projektemit rund 450.000 Euro an
Fördermitteln bedacht.

So erfolgreich soll es auch in der
neuen Dorfregion Ambergau-Nord
laufen. Nach der Antragstellung im
vergangenen Jahr hielt die Stadt be-
reits im Februar den Förderbescheid
indenHänden. „Mit einemErfolg im
erstenAnlaufhattenwirgarnichtge-
rechnet. Damit besteht die Aussicht
auf Fördermittel zur Erhaltung und
ModernisierungderOrtschaften,von
derdieBürgerundBürgerinnen indi-
viduell und wir gemeinsam als Stadt
profitieren“, erklärte Bürgermeister
Rainer Block jetzt in einer ersten In-
formationsveranstaltung,zuderrund
80 Gäste in das evangelische Ge-
meindezentrumgekommenwaren.

Von Michael Vollmer

Ärger in
Söhre wegen
Baustelle
Avacon räumt
Fehler ein

IN KÜRZE

■ „Die Bekenntnisse des Hoch-
staplers Felix Krull“ – Filmabend
der Katharinenstiftung in Barnten
Wann: Freitag, 14.November, 19Uhr.
Wo:Dorfgemeinschaftshaus, Glück-
aufstr. 1, Barnten.
Info:Der Film aus demJahr 1957 be-
ruht auf einemRoman vonThomas
Mann. Der Eintritt ist frei.

Söhre. Erst steht ein einzelnes
Parkverbotsschild entlang der
Hauptstraße in Söhre – dann fol-
genweitere.„AbsolutesHaltever-
bot ab 05.11.“ wird darauf ange-
kündigt, doch niemandweiß, wa-
rum. Eine Woche später ist sie
dann da: eine Baustelle mitten in
derOrtsdurchfahrtK302,mitAm-
pelregelung und Stau im mor-
gendlichen Verkehr – besonders
vor der Kita und der nahe gelege-
nenGrundschule.

Die Hauptstraße in Söhre ist
seitdem nur noch einspurig be-
fahrbar. Eine Ampel regelt den
Verkehr, Absperrungen und ein
Durchfahrverbot in die Straße
HinterdemDorfeerschwerenden
Alltag. Insbesondere Eltern aus
demunterenDorfteilmüssenwei-
te Umwege fahren – obwohl die
eigentlichen Arbeiten noch gar
nicht begonnen haben. Vor Ort
und in den sozialenMedien sorgt
die Sperrung für Unmut, denn of-
fizielle Informationen gab es zu-
nächst nicht.

Auf Nachfrage sagt Martin
Klose, Pressesprecher der Lan-
desbehörde für Straßenbau und
Verkehr, dass man lediglich
Kenntnis von der Baustelle erhal-
ten habe. Über Umfang oder Ab-
lauf sei man aber nicht informiert
worden. Verantwortlich sei der
Energieversorger Avacon, der
Leitungsarbeiten in der Orts-
durchfahrt plane. Gleiches sagt
auch Diekholzens Bürgermeister
Mathias Bludau (SPD): „Die Ava-
conhatbeimLandkreiseineSper-
rung beantragt – die wurde ge-
nehmigt.WiralsGemeindehaben
lediglich die Mitteilung bekom-
men, dass eine Baustelle kommt,
aber nicht, in welchem Umfang.“
Formal sei dieses Verfahren zwar
korrekt, räumt er ein – aber seiner
Meinung nach auch problema-
tisch: „Die Avacon hätte uns di-
rekt informieren müssen. Dann
hätten wir die Bürger rechtzeitig
inKenntnis setzen können.“

Schon Tage vor der Sperrung
tauchten Arbeiter auf und blo-
ckierten Parkplätze der Kinderta-
gesstätte. Erst auf Nachfrage von
Kita-Leiterin Melanie Helms gab
es eine kurze Erklärung: „Wir
sperrenhierundbauen–dieHälf-
te Ihres Parkplatzes brauchen
wir“, habe ein Arbeiter gesagt.
GründeoderDetails habeman ihr
nicht genannt. „Eine frühere In-
formation wäre wirklich hilfreich
gewesen“, sagt Helms. „Dann
hätten wir die Eltern vorbereiten
können –gerade ob esEinschrän-
kungenimKitaalltaggibt.“ Insbe-
sonderemit Blick auf denUmweg
durchsOberdorf.

Katharina Krause, Pressespre-
cherin der Avacon, bestätigt
schließlichdieBaustelle: Eshand-
le sich um eine dringende Maß-
nahme zur sogenannten Schie-
berhochsetzung – Absperrventile
imBodenmüssenausSicherheits-
gründen ausgetauscht werden.
Einigeseienabgesacktundkönn-
ten undicht werden. Gebaut wer-
de andrei Stellen imOrt, zwei da-
vonmitMateriallagerflächen und
gesperrten Parkplätzen.

Eine Einschränkung der Gas-
versorgung sei nicht zu erwarten,
so Krause. Die Kommunikations-
panne räumt sie jedoch ein: „Wir
habeneseinfachverpasst, imVor-
feld zu informieren, und möchten
unsdafür entschuldigen.“Mit der
Kita habe man bereits gespro-
chen.DieArbeitensollennunzeit-
nahbeginnenundbiszum28.No-
vember abgeschlossen sein –
dann soll derVerkehrwieder nor-
mal fließen.

Von Geoffrey May

Art Terrasse, dem Lehder Berg. Dort
sindjüngstarchäologischeFundege-
macht worden. Offenbar gab es in
diesem Bereich einst Vorratsgruben.
Erkennbar sind unter anderem zwei
Speicher. Auch sind Keramikscher-
ben gefunden worden: unauffällige
bis spröde Gebrauchskeramik, die
auf eine vorgeschichtliche Siedlung
hindeuten dürften.

Das Baugebiet ist insgesamt 14
Hektargroßundsoll inzweiEntwick-
lungsabschnitten bebaut werden.
199 Baugrundstücke sind geplant,
die Platz bieten sollen für 300Wohn-
einheiten und rund 1000 Menschen.
Knapp 150 Anfragen liegen bereits
vor, sagte Sonja Höppner von der
Sparkasse auf Nachfrage. Sie und
Beqir Coli von der Volksbank sind
Ansprechpartner für Interessenten.
Anfragen kämen, so Höppner, so-
wohl aus dem regionalen wie dem
überregionalenRaum.

In den Vertrieb gegangen ist jetzt
Bauabschnitt A mit 90 Grundstü-
cken.DieGrundstücksgrößen liegen
zwischen 200 bis 1000 Quadratme-
tern Größe. Die Grundstückspreise
beginnen bei 199 Euro je Quadrat-
meter.

Kita braucht
einen neuen
Standort

Mehrere Varianten
für Groß Escherde

Nordstemmen. Die Pläne für eine
neue Kita in Groß Escherde wer-
den langsam konkreter: Der
Schulausschuss möchte die Pla-
nungen für eine Einrichtung mit
einer Krippengruppe und einer
integrativen Kindergartengruppe
inklusiveBewegungs-undThera-
pieraumvorantreiben.

Die angepeilte Gruppengröße
erfordert nach Angaben der Ver-
waltung eine Gebäudefläche von
etwa 494 Quadratmetern sowie
396 Quadratmeter Außenfläche.
Dasheißt:DasGrundstückfürden
Umzug der Kita aus der gemein-
deeigenenProblem-Immobilie im
Dorfzentrum muss mindestens
rund890Quadratmeter groß sein.

Nachden jüngstenZahlengibt
es im Gemeindegebiet aktuell 21
freie Krippenplätze. Zum Ende
desKindergartenjahrswerdenvo-
raussichtlich acht freie Plätze ver-
bleiben.FürKinder imKindergar-
tenalter gibt es ebenfalls freie Ka-
pazitäten. Aktuell sind 64 Betreu-
ungsplätze fürDrei- bis Sechsjäh-
rige frei.Bis Juli 2026wirdsichdie
Zahl auf 34 reduzieren.

Rechnerischwäre eineUmver-
teilung der Groß Escherder Kita-
Kinder auf andere Einrichtungen
in der Kommune möglich. Diese
Variante – eine von neun von der
Verwaltung bisher durchgespiel-
ten und imAusschuss ausführlich
diskutierten Alternativen für die
Zukunft der Einrichtung – ist aber
nicht gewünscht. Der Ortsrat hat-
te sich vor Kurzem dafür ausge-
sprochen, folgende Möglichkei-
ten zu prüfen: Kauf und Umbau
der an dieKita grenzendenZahn-
arztvilla sowie zwei denkbare
Neubaustandorte.

Die Villa wird aktuell für 1,25
Millionen Euro angeboten. Wel-
che Umbaukosten auf die Kom-
mune zukämen, ist offen. Klä-
rungsbedarf gibt es auch rundum
die möglichen Baugrundstücke.
Eins der insAugegefasstenArea-
le grenzt im Außenbereich an die
Villa. Es gibt einen Bebauungs-
plan.Allerdings ist fraglich, obdie
Grundstückseigentümer zum
Verkauf ihrer Flächen bereit wä-
ren.

Der zweite Bauplatz befindet
sich im Pfarrgarten. Laut Fachbe-
reichsleiter Marcus Tischbier hat
die Kirche Zustimmung signali-
siert. Zu den Rahmenbedingun-
gen–VerkaufoderErbpacht -gibt
esnochnichtsKonkretes.Darüber
hinaus möchte der Ausschuss,
dass das Rathaus zwei weitere
Optionennäher beleuchtet: einen
AnbauandasDorfgemeinschafts-
haus über dem Kleinkaliberstand
derSchützensowiedenAbrissdes
Bestandsgebäudes und Neubau
anderselben Stelle.

Von Ann-Cathrin Oelkers

Viele Interessenten für Baugebiet
Morgengrund in Gronau

Rund 200 Baugrundstücke stehen imWesten der Stadt zur Verfügung,
versprochen wird ein „modernes Wohnen“.

Gronau.BislanghörtdieStadtGronau
an ihrer Westgrenze am Eschenweg
auf, zumindest was dieWohnbebau-
ung betrifft. Das dürfte sich bald än-
dern. Gronau wächst in Richtung
Westenweiter. Südlich einesGewer-
begebietes wird ein neues Wohnge-
biet erschlossen: der Morgengrund.
Im Bebauungsplan heißt es, dass in
diesemBereichbezahlbaresWohnen
ermöglicht werden soll und zwar in
Einfamilien- und Doppelhäusern so-
wie Mehrfamilienhäusern. Nach
dem ersten Spatenstich im Frühjahr
unddarauffolgendenErschließungs-
arbeiten ist am Donnerstag der Ver-
trieb der Grundstücke gestartet. Das
Interesse an den Plätzen ist groß,
auch der Quadratmeterpreis steht
schon fest.

Der Name Morgengrund für das
Baugebiet solle symbolisieren, dass
dort eine Aufbruchstimmung herr-
sche. „Außerdem gibt es guten
Grund, nach Gronau zu kommen“,
sagtBürgermeisterUlfGabriel(SPD).

Das Bauprojekt ist schon deshalb
außergewöhnlich,weil sich dafür die
Sparkasse Hildesheim Goslar Peine

Von Ulrich Meinhard
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